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Der E'tna und seine Veget‘ation.
Von (sabrıel Strobl S A dmont. Protessor 1n “eiıtenstetten.

(Schluss.)
Vegetationsformen des uülturlandes

ursprünglıchen Vegétationsfo\rrnen stehen SC
gyenuber Ad1e des (‚ ulturlandes Eın sehr ST OSSCE

$ ara der TLiefregıon 1st CUHÄVATE zumal der gyrosste
I1he1 der ene Catanla’s, terner ıe nahere mgebung
der Staidte (Catanıa, Acıreale, (x1arre; Mascalı, 1ed1-

Kandazzo, Bronte;monte, Linguagrossa, Castiglione,
Aderno, Biancavılla, Fatern®, Misterbianco) nd zahl
reicher Dorter, VO Pedara, Mascalucı1a, Niıcolosı,
JLrecastagne, elpasso, Maletto Hıe herrlichsten u-

finden WI1IT ın der Nähe der 1er ZUEeTSTt genannten
Städte, angs der Ostküste. Die Culturen heılen sıch
in Zwe1 Gruppen; dıe Eersie umtfasst Jene, welche AT
den angen des Ktina selbst lıegen; die der zweıten
ünden sıch in der ene CCatfanıa s Eirstere OCccupırt
gröss’£entheils altyulcanıschen en und besteht zume1ist
AUS Bäumen Ooder (zemüsepflanzen ; letztere hat als
Unterlage Alluvialboden und als UObject YroSsSteENINENS
Gerealien. Die tertiaren (sründe der Sudseite iınge-
Bn stehen ’ ziemlıch 1n der Mıiıtte, ca auf ıhnen theıls
(rxetreide, the1ıls Bäume un (+emüse - Arten SCZUOQCN
werden.

Die GCultur 1ST natuüurlıch entsprechend dem
12 die eıner udlıch gyemäassigten, fast subtrop1-
schen Zone; 1n den (rarten gyedeihen manche
Tropenpflanzen uf’s eppiSste.

Gruppe. Baume oder Sträucher. Weıt-
aus die wichtigste Culturpflanze ist dıe KRebe, da aer
trockene vaboden gyerade für diese xerophıile Pflanze
überaus gyeeignet ist Die en stehen 1er nıcht 1n
Hecken, WwW1e 1n Suüdtirol und Isérien‚ auch wınden S1e
sıch nicht festonartig On Baum Z Baum Ww1Ie 1ın der
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Tra dı lavoro be1 Neapel, sondern W denga ku
Stocken VO  o tahlrohr Arundo 0NaxX), Grub

un Abständen VO einander , gye
also ähnlich, WIEC Deutschland un Oesterreic

einberge zeichnen sich gewohnlich durch SLO
Reinlichkeit au  Y S1ie reichen bıs f Ende er
regX1ON, eLwa bıs 3300 un die 1Irauben sind gyewohn
lıch schwarz die beruhmtesten W eıne sınd die
Mascalı und der Benedittino blanco VON (CAtanı
ach den en kommt hinreichend W asser
handen 1ST als zweıtwichtigste Cultur dıe der C1itro
und Orangen (Citrus medica, L1ımon1um, Lımetta,

un Aurantium); S16 besonders
un (tTlarre und steigt ebenfalls hoch hinauf, fa
2000 Sehr wichtig für dıie 1er schwunghaft betr1
ene Seidenzucht und er sehr aug sınd auch dıe
Maulbeerbäume, besonders der Schwarze, bıs 2500
annn der Stetfe Begleıiter des W einstockes, der
baum, hıs 2200 ebenfalls D1S Z CI sehr QEMIE
1ve, sehr häufig Siınd auch Mandeln, Airs
kosen, besonders zwıschen und den W ein
20600  E Mehr den hoheren ‚agender L1e g1

C3000° findet ILal Weichsel-.U Kır
die verschiedenen Pomaceen,zumalAepfel-
bäiume ausserst verbreitet; 1ın er GETAS w e

SA der V Zrussen Hitze WENISET schma
VO Caxyaları un Nicolosi aber gENIESSCN eıne
zeichneten Rufes Speierlingbäume (F 1NS1
sınd uchw A der SANZEN Liefregion bis 250
seltener Mespilus CTIMMNANICA , japonıca und ydo
vulgaris, die Ouitte. Sehr häufig sınd 16

nNn1ıeGranatäpfelbäume, haufig auch bis 260
pT SECN, Lorbeer, Myrten, Robinia Pseu aCcCı .

allnuss- und Zürgelb 11© elt1ıs au

elten,;, Z lafenplatze Catania’s sıeht
tze B USSC et paper 5om



nd vereıinzel bıs 16  XC auch e8l elpalme
üchte werden ZWAar reit SENUL, ZUuU keimen,

nach Philıppiht SUSS für den (xaumen ;
azu wenigstens 17 —18° miıttlere Jahrestempe-

Pısta-während Catanıa Nnur 16 Dn besitzt)
O  — (Pıstacıa vera) erzeugt esonders Bronte (sıe W eT-

leich der Dattelpalme künstlich Beffuchtet) Aut
udseıte des Eitna g1bt ( grossartıge aumwolle

Hanzungen besonders (Tossypium erbaceum und S12-

HSE dıie bıs 1200° aufsteigen ; (Catanıa ist das
aum W lle Territorium Sicıliens und die VO

ancavılla dıe beruhmteste. In der Gegend VO Lingua-
ssa und Castıiglione bıs Kandazzo, 1so der hohe

Tiefregion, triıfft 1114 auch ausgedehnte Haselnuss-
A orylus Avellana und Colurna) mıiıt den chmack

Jaselnüssen QanlZ Sicıliıens, Nicolos1 un:
ch Silberpappeln (Populus alba And

CcC1um europaeum, uDUuUS-Arten, Gleditschien, Agave
and,die ÖTt schon äO LE ihrecolossalen

afte entfaltet, SOW Opuntıa amyclea (maxXıma)
sehr auhng als Zaune verwendet, besonders

fig dıie N Jetzteren, welche etwa 5200° ihre
er ichen; Bocksdornzäune Lycıum) sıind

Bronte und Maletto Opuntla Fıicus iNdica:
den (xarten oder ihrer Genügsam-

oft aul wusten Laven YeZogen, macht diese
kurzer Zeit auch für anderePflanzen culturfähig
fer ausserdem 1 ihren A Fruchtvari:etate1i
SrTüunNne, ge  e und samenlose) eine ausserst

hrung es armeren Volkes. Buxus se GT
detneSpaliere 1ın vielen (rärten,

edictinerklosters Catanıa. asta
schen den Weingärten 61 H6aussero

un oft höchst ansehnliche Erscheinung
ist keıne he1<la u10Ss

CM4 Fü



Zahlreiche Ros Cistrosen, Camelien, N, 1SC

speln,Akazıen (z cultriformis, verticıllata, deal a, Jul sir)
s1en (Z. biflora), herrliche Caesalpinien (Z Sapan), - E
Fiederpalmen , Aloen, Stapelien, Passiıfloren,, Yuccen (z Alo&fol
Miımosen, Erythrina Corallodendron, Musa paradisiaca (deren Fruc
SOSar reıf werden), Strelitzia Reginae, Bignonia StTans und Sscandens,
tura arborea, Anona trıpetala, Psıdium un pomiıferum, dieses elt
beruhmte Iropenobst, Rıcinus un africanus, der herrlı
Hıbiscus mutabılıs, Sumach, Rhus er  e] etc. Natürlich gibt
auch > Fulle kleinstrauchiger Gewürzpflanzen,W1e avandula (die
A Gartenmauern verwildert), Rosmarıinus off., Sature]a, Salvıa et

Krautige Cülturpflanzen Unter 1esen
sind die wichtigsten entweder Grramineen oder Bes
1105Sen Von Gramineen wird vorwiegend gyebaut G
W eızen, doch :a Mangel Bewässerung
allzugrosser enge; gyeht bıs 1 000' un ist entweder

Sommer- und W inter- oder De miıtunt
auch englıscher W eizen (turg1ıdum); selten iSt Ir e
durum.auhe ist auch dıie SCMEINE (rerste, hbıs
als Hauptnahrung des Viehes, besondersder

Pferde ; selten trifft InNnan als (bis 3500) ün
Auch tahlrohr (Arundo ONaX) wırd häu
als Stütze der Weinreben; S geht bıs 25

X
me1lst kleine KRohrbestände, die nnte
Zuckerrohr

Von Leguminosen wırd sehr häufig
Lupinus albus,. Glycyrrhiza glabra, Vıcıa Fab

Phaseolus vulgarıs und, Catjang, Pisum satıyum ; seltene Lat
Ervum Lens (Z Maletto) und Cicer arıetinu: TronNn' tt

Dann WaTren als Nutzkräuter noch EerWwa
zahligen Sommer- un Winter-Varietäten

Da

© rurken und Melonen auCc Netz- asser
curbita Citrullus, rosenroth mit schwarzen

Ki ndıVIE, Salat, Fenchel, ett1iG  D
ben USSEerst beliebten Paradies fel pEerS

nt m) Arti hocken, ch
bes ers Berg ‚}

c. H ST el

E



301 en Zierkräautern WAare aufzuzahlen eiINe Un
zahl uch he1 UTIL cultivirten Pflanzen, (re0r-
ginlıen, Immortellen, Lılıen, ÖX Cinerarıen, J1ulpen;
Acanthus, Papyrus, Mesembryanthemum auch Kısen-
bahndämmen aufg CULEVIEG) Kıinıge der schonsten
/Ziergärten sınd zugle1c Offentlich, W1€e der 1n (‚atanıa
selbst gyelegene botanısche (rarten, gyeleıtet VO Prof.
J1ornabene.

Be1 der I1 Q er Kbene RE pa rn e nruppe
tinden WIT 11UT schr wenıge der oben genannten CuHür:
Bäume und Straäucher, ebenso 4A4USSeTr (1ramıneen
UT wenige Culturkräuter, ingegen die (1ramıneen
der grossten Menge un Ueppigkeit, besonders wıeder
d1e erwäahnten W eızen- nd (rxerstenarten, ebenso
rohr, und den Simeto hın auch sehr 1e1 R eıs.

Von sonstigen ulturpflanzen ist AIn hauhgsten :
SUSSWUrz (Glycyrrhiza glabra), Hedysarum cCoronarıum als jeh-

futter, (‚ıcer arıetinum (bıs Bronte), Paradie säpftel (besonders AL

Meere), Baumwolle (an hoheren agen SCHCH Paternö) eic

Als ulturbaum ist besonders angs des s1.
MEetO sehr gemeın Lamarıx afrıcana, der ase1l1bDbs
sowochl W1 wachst, als auch WEQECN des eine gyute
Kohle leternden Holzes vieliac gyepfanz ist : ferner
Sılberpappeln und TAHTILIS gylutinosa, besondertrs 1m W esten
der Kbene, seltener Schwarzpappeln; aufg werden
auch cultivirt: Wweisse un schwarze Maulbeerbäume,
Feigen, ()liven und jJapanesische Mispeln, doch fast au  S:

schliesslich auf den uügeligen Lerraıns ahe dem
Meere sıecht Nall uch W eingarten. Als Zaune fungiren
wıeder zumeı1lst Opunzien, Agaven, Lyc1ıum, SMa
Rubus rust1canus nd sparagus; oft umringen diese
Stachelgebilde die wenıigen Menschenwohnungen iın

en dichtesten (rehegen. Wo die ene sıch AL den
Etna lschliesst, tellen sıch auch die zahlreichen Frucht:-
baume .desselben eın und die üuppigsten (z+ärten.

Ausser diesen VO Mgnschen absichtlich ; QEZOQZE
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z Pflanzen CH J uUnSs aber die et
des Culturlandes uch noch e1Ne QrOSSC 7Ta

W D wächsen, die ohne Zuthun des Menschen, ja V1:
geggECN SCILCI. W ıllen, sıch ase1bDbsangesiedelt
geachtet er Ausrottungsversuche behauptethaben
“T  NM S11 Unkräu ter Je ach der Culturpflanz
sınd PUL dıie Unkräuter verschieden, die Saatfeld
nahren andere; als dıie Leguminosen- oder Gem
pflanzungen, diese wıeder andere, als die W eın
Oliven (z+ärten. Die me1lsten Unkräuter kommen
wäahrend dıie Saaten 11 Blüthe stehen. manche

ME
erscheinen Eerst auf den S oder Stoppelfeld

*s  OStrenge Grenzen o1ıbt hıer allerdings Sar Cht;
mıt dem Aufhoren der Cultur oder der Vernach

QUNS ıhrer Keinhaltung‘ mehren sich natürlich{(AuCh
Unkraäuter ganz enorm, dıe Vegetationstorm kann soga
ganzlıc übergehen dıe der eı1ıden.. oder
Platze

eitaus AaA meısten Unkrauter besıtzen
S  (

VKeEi1ider der Ebene Catanıa’s und s1 h1
gemeın Y nennen

Kquisetum ram0osum, Phalaris brachystachy P
muticum, Bellevalıa (äusserst geme1n), u

e1in bis Aderno), Gladiolus segetum ıd byzant
nthemis fuscata (beide ausserstgemein), Pinardia on du

NSIS, Centaurea Schow (bes. Aderno und Br te
carıola (b Bronte, SOnst häufig), Sherardia arvens1is

Erythraea tenuijflora, Phlomıis herba L1 bes. €

Jus arvenSIS, Anagallis ArVCNSIS und CO e2

triquetrum, Ammi » Scandix pecten Ven 1S,
Anem COTONAara, NFA Cupaniana, PapaverRh aS,
estr1 Stelları ctanus Raph., Lepigonum e

tera trım trıs (auch Alcantara), Me cago SC te »B

esta nd sulcata,Coronilla Scorpiolides, Vicı ithyn
ta ath Och nuifoli (b ronte)

gelten halarıs
0  ÄC ostachys CUu pens olıum um, te

lari le CVG

V
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hrysanthemum SCg al ctıtes tomen(tosa, Car LO -

abasıs S aCcCa Centa e alcıtrapa (bes. be1 Bronte un: Jetto );
)s Helminthia echioides (bis Bronte), odo-colymus SR diflorus (ebenda

pe lacı latum, Sonchus oleraceus undVaSDer, Specularıa hybrıda,
colorata,alıum Apärine, ALLLLUIMN amplexicaule, Stachys ArVCNSIS

t. Sper um LVENSC, 1nAarıa SPUrNa (bıs Bronte), Rıdolphia. segetum,
Ammi V1SNa]ja (bes. 153588! Aderno), Bupleurum Odontites, protractum, Brı<

arvensIıslia D tinacaefolia, Lorıilıs no0dosa, Ranunculus Philonotis,
( igella damascena, umarı2 Petter1ı micrantha, off cinalıs, parvıflora S1-

symbrium thalıanum, SInapıs 1NS1IS, Diplotaxıs eruco1des, es11a PAanl-
Portulaca oleracea Sılene fuscata, Euphorbia CXA19U9, alcata,

ozophora tinctor1a (bıs Bronte), (+2ranıum molle, Medicago orbicularıis,
1  9 Trifolium lappaceum, Hıppocrepi1s un1s1il1qu0sa, Vıcıa ordata.

Mehr der minder selten SINd: Irısetum parvıflorum, Muscarı
glectum, Al NISTUM, roseum, Thesium humile, Passerina .<  r
ristolochia longa, Valerianella EMOCAarDa, Convolyulus pentapetaloıides,
aph NUS Landra, Hypericum CYT1ISPUM, (GGeranıum dissectum, Lathyrus

S  e den W eizenfeldern der Fussregion des tna
naturlıch d1ie Unkräuter S ziıemlıch diesel

doch e& der QYENNHErFECN Ausdehnung der Cultur
nfalls 1e1 seltener und manche Arten fehlen voll

andıg.
Amhäufigsten ist auch ıer Bellevalia romana, Gladiolus seget.

Muscari9 Liıthospermum S  y SCcCandıx. P V Ane-
on 2 Adonis Cupanlana; selten Lolıium temulentum, arvenNse,

aestiyum (bei Aderno) etc
ch die (z7erstenfelder weichen ab; as

nds scheintIN1F, dass der Ebene Catanıa’s
C  1sS olcher auftritt, als

t-geba
“ Flora der Reisfelder 1st, da diese beständı

eh 1t werden IMUSSCN, e1iNe davon verschıeden
sehr ärmliche ; .16 nthalt vorzüglich Cyp

uSuS, Scirpus MUCTONATIUS selten), G1 diol
rın ag’O, Coronilla scorpioides (gemein un

de
den { s U n_ und (z7+em

ten

RA



Panıcum CTUS Da sanguınale, Setarıa ver 1C la g]
WPoa annua, Alium neapolitanum (besonders SCMEIN1m ıctın

Klostergarten Catanıa’s) Bellevalıa romana, Urtica- un
Arten, Atriplex angustifolia, A marantus sylvestris, Polygonu 1C la

La 1und Convolvulus, 5enec10 vulgaris, Sonchus olerac. undasper,
Veron1amplexicaule , Scrophularıa peresrına, Convolyulus arvensI1s,

agrestıs, hederaefolı1a, rtrobanche (häufig uf Vicia Faba), An

gallısa und ATIV., Fumarıen, DBrassıca campestris, Portulaca oler
Malv

C E
Stellarıa neglecta, Cerastiıum glomerat, brachypet.. Sılene gyallica,
parviflora und N1CACECNSIS, Trıbulus, Euphorbia Peplus, helioscop1a,
curialıs AUNDNU2 Oxalıs cornıculata nd CETNUA, edicago orbicularıs, S
olı1ıum campestre, DCcorpilurus subvillosa ; seltener 1st Setarıa viridis Am
Tantus patulus, Atrıplex platysepala, Sılene hispida et:  e}

Die W eINTAarten werden sehr e1n gyehalten
sınd dıe Unkräuter er ziemlich selten; AF die ha
hgyeren anzugeben:

5Sorghum Malepense, I\:  Arı COTMMNLOSULL (... 4000°), Allıum le
Am(Z selten) Chenopodium Botrys (besonders 111 der höheren Zone)

Tantus sylvestris, Centranihus ruber, Erıgeron canadens1 und linifoliu
Piınardıa COrONarıa, Calendula 9 Pıcrıdium vulgare, Xanthı
>ytrumarıum (in sandigen W eingärten), atura Stramonium, Antı

18Orontium Bartsıa Trixago (bes. beı Nicolosi) Ferula cCcommu
Isatıs CAaNeESCENs, yperıcum Cr1SPUuM, Lup1ınus angustifolius

1el SChwieriger 1HST C anzugeben
krauter 1 den Opuntien-, Oliven-und H S UuSSD
zungen dominiren, enn eSs drängen sıch, da
orund dieser Bestände zıemlıch S1CHh selbst
wird,us der Vegeta.tion__sfoym der wuüstenPlät
uncultivirten Lavastromeund der
reiche (z+ewächse ein, ass e1Ne€e Aufzäh
ben IVLE e1INe Wiederholung dieser Vegetationsfo In

AAls besonders charakteristisch
n-Gärten kann Man ansehen

Andropogon distachyon, Centranthus ruber, ' Pinardi
OlusatrBor ag off nalıs, Acantihus mollis, Daucus, Smyrniu

usChir N1UM, IsatısCanesCcens, Lupinus angustifol
Beson EeTrS den Olıvenhai C sch

Pına dia GL arı He nıntranthus rub trop
uns1 Sarg Delphinium halteratum, Hypericum veronen

bus, rıtf 1um sub erraneuI'QZ hora 1

n



ssh 111 de tn ch
en Wahr:LE macht ; doch sind

eın ammelpunkt für alle oglichen
Ürühling und hygrophilen Pflanzen der U\mgebung‚

VOo Polizzi den Nebroden; als ihnen am
hliesslich CISECNwerden angegeben: Stachys

nthes, Liıthospermum officinale un AIs wahr-
11 ıhnen eigenthümlich uch Valeriana officinalis.

Pflanzen. Formationen.
liesslich Ware och dıe Pflanzenwelt der 146e
ach den VO  ©D Kerner 1171 AEHanzenleben der
nder  ( entwickelten Grundsätzen Ürz bDe-
Kerner theılt bekanntlich die Pflanzen ach

schaftlichen Eindrucke Baume, Sträu-
de Kräuter,;, Rohrpflanzen Halmpflanzen,

Moospflanzen undKrustenpflanzen,
Z Massenhaftes Vorkommen GCIHEeT solchen

OFr ennt eiIHNeEN Bestand, und ZWar
WE u eine Art enselben bildet, eıne
ten Mehrere & verschiedenen (xrundformen
e Be de können sıch wieder verbinden

Oormatıon,dıe ach ihrem obersten
al Haide-, Flür:; lesCN-, SCHhIH:: ed

horfforma ann Kommt C114

ich V.OT hat INa ec1iHNe einschich
mehr htige Kormation.

diese (Grundsätze aufunsere
finde WIT der wılden Flora heutz

hloOSSCHNECN W älder E
anders. Die ferdes ob
W1 hen Calatabia O

bed 1HNem cht ata
al Bembo- ]

Eutz QZEC IST d



S

selten her uch
Castanıenwälder berden grosstenThe der
‚erab, worauf och jetzt mannıgfache Strünke
häufige Auftreten des Adlerfarren schliessen ass
jJetzt sınd S1e TASt überall bıs 3200‘ zurückgedrängt
das WONNeEN Terrain Culturland verwandelt.
Acırealeun Mascali reichten dıe alder
anıs Meer 1na  9 ebenso be1 Catanıia, jetzt S1nd.
auf WEN1LISTE ummerliche Spuren 1100
schwunden un des Bosco dı Catania
zahlreıiche VO den üuppigsten en ei  ®} hl
Dorfter, weiche och jetzt ofters miı1t dem GCollect
„Villaggi del DOSCOö“ bezeichnet werden. Nur die
der VO Piedimonte, Caltabilano, Mitogio undde
dı Bronte gyehoren theilweıse AA E Fussregion,
aber des Zusammenhanges ISM Erst be1 der Wa
reg1ion nahere Betrachtung QEZORECN. de ef.
FEQX10N früher die Steineiche oder dıe Castani
herrschte un ob die Platane WITr.  en ende
SindFragen, dıe u1lls hier. nıcht naher be
deren vollständige LOösung ohl nıcht
dürfte. Als Culturwälder dieser R Y10N
schon oben besprochenen 1ve wäl

iH© betrachten.
Auch die wilden,durchSt che gyebildet

t1 sınd sehr spärlich. Da
ah die oft ziemlich STOSSCH Bestän
chen Tamariske am SDimeto), welche S dic

LESSCN, das NU:WeNn1igE Krautpfl
kommen, häufigsten ochPol goN LO

Cynanchum acutum, Salsola 1ı
Auch der IMMETST

len nde, eh S d1
Adern ra GiIHN FrSt.

lex



L

wurde ; ihr Umfang nıcht be nd
Culturformationen Waren 1er AAr Eerwa nen die

ten und Baumwollpflanzungen.
1e Wiesenformattionen siınd. nırgends uch

Nn ähernd FE1N, uch nırgends bedeutend oder ILG
tene Pflanzen VO anderen Wiıesen Sicıliıens verschie-

d n ; allkann S11 WO besten als Formatıon der
uellen (Jräser un Legumıinosen bezeıchnen. Von

de Culturen gyehoren hıeher dıie Leguminosen- un
üsepflanzungen.
Von C YSS CR HOTMAatıOnNEeEN siınd dıe theıls cult1-

V1 ten, theils verwilderten Bestände des Arundo Donax,
sogenannten Cahniti, hervorzuheben ganz FE1INE,

iırgyends hedeutende Bestände.
ter den Rıed oder al Formatıiıonen

Culturformationen des W eizens, des KEis,
te weıt VO  Z Von wılden almpflanzen bıldet

B InNnus madritensis "monandros be1 Ognina,
mMus tectorum Nicolos1 hie un da
Aail

Mo0Ss- und Schorfformatıonen ndlıch finden
nur auf den Jungsten, etwa bis 10 ME alten
I1, da s1e später V:O. zahllosen er organisiırten

gyanzberwuchert werden.
S  E  x

nemoOorO0sa, Waldrez1on (3300-—0000)):
Diese Region charakterisırt siıch f das massen

SOMMMETSTITUNG Baume und (xesträuch
Castanıen, Eichen, Buchen, Birken,

zt en dıe relatıve Seltenheit der
Laubhölzer(häufiger DaphneLau ola

K- Tle das häufhge Auftreten halbstrauc
ira higer Papılionaceen (besonders eCeHIS

denocarpus Bıvonil, Calycotome
culus ın der höheren one da

len (x ;hse. lter he

4  S



und das Fehlen Von Qa Jahr
ten (+>ebäuden S1 zweıten

Etnakrater, COr bıs etwas ber dıe Hälfte
aufreicht, und hat ihren Namen am} den d\ichten‚vorherrschenden Wäldern erhalten. Die untere,

“
glıen ange Umgrenzung derselben haben WITr

be1 der Jl1iefregion esprochen. Die obere Gren
geht ach Scuder1 Monte A voltojo im Süd
e 200°) Osten ZAULTE: Grrotta NEVE, 711

OSSselle und ZUIN Monte dı ACcquarossa.
Norden Urc dıe erge CGCalıato und
W esten schne1det S1e den Kand des ll

Leone un gyeht HEG dıe (zxrotta d1 Randazzo
ErDE Kortto Cassano un Rovere ZU Avoltojo
ruck. IDieser Umkreis hat 1LLUT mehr 35 SI Miglie
Die Breite dieses W aldgürtels 1ST ungleich:
schmalste Seıite desselben ıst dıe VO  - Nordoste
lıch Südwesten gyerichtete (Fn besıtzt
Miglien Breite; dıe breiteste - IIa Norden Hun

Als Miıttebeträgt und Miglıen.
sich also „metrische“ Miglien (Kiilo eter
(Gesammt-Oberfläche 2310 S11  © Salm D  E

Blumen Cyclus.
Pflanzen, die das ‚Jahr. dur

nnten, fehlen dieser eg1ıon gyänz]l
de November bıs Ende März sınd

continuirlichen chneedecke bekleı
die rde frel gyeworden, umhullt
fris (+rün und reizenden ume dıe Bä

el ben sich und gewäahren erfrische
de März isSt och fast gyar N1 ts erblüht

OSPETMUM (rasparrın M Osot1s his da
NS1IS Saxifraga tr CS ve

D1 u st

8  C}



Gegen en A PTE aber iıst der B1umenfi0; 71eM-
ıch reicher:

Anthoxanthum odoratum, Alra caryophyllea, (Cynosurus echıinatus,
Poa bulbosa, Bromus tectorum r1g1dus, 1.uzula Forster], Asphodelus
ram 0oSUus, Muscarı ((OMOSUM, Daphne Laureola,; GCGentranthus ruber, V ale-
ri1anella mixta, Rumex SCHIATLT bucephalophorus, multihdus, Pınardı2a

Coronarıa, Senec10 chrysanthemifolius, Doronıcum Caucasıcum, Taraxacum
(rasparrın]!, Crep1s bulbosa, Jasıone MONLAaNa, Talıum dıyarıcatum, QqQetn1-

Cu Sherardıa arvens1s, Calamıntha granatensI1s aet_nensis‚ Lycopsıs
varlıegata, Scandıx pectien V ener1s, R anunculus heucheraefolus, saxatılıs,
mıllefolıatus, (ardamıne hirsuta, Erysımum Bonannıanum, Alyssum CO111-

pactum, Isatıs aNnESCCNHNS, Bunılas Erucago rabıs alıana,; Capsella P-,
Biscutella Jyrata, Viola odorata, sılvestrı1s, Dehnhardtın, Arenarıa epto-
cClados, Moenchia Erecta:; Cerastium vylomeratum, Sılene ser1cea, gallıca,
Euphorbia characıas, Erodium pPraecoX, Pyrus amygdaliformıs, Spartıum
junceum, Lupinus angustifolitus, Astragalus sicuLlus, Calycotome nfesta,
Trıifol tellat, subterr.. UOrnithopus OMPDFESSUS, Vıcıia dasycarpa, pseudo-

Lragen schonCrACcCAa, athyrus sphaer1cus. anche (zefässkryptogamen
reıife Sporen ( Aspıdium pallıdum, Polypodium vulgare, Ceterach, sple-
nıum Trichomanes), der Adlerfarren ber 1e9 noch Sanz darnıeder miıt
den braunen, vorjährigen Blättern, A1e (astanıen Ssind och unbelaubt,
ehbenso me1lst auch A1e Eichen, welche aber schon iıhre Bluthen entfalten;
zahlreiche Moose und FKlechten ın zierlichen Fruchten

AT M ai
Die eısten der April erbluhten annuellen fiänzchen stehen

grösstentheils 1n Frucht der doch 1n den etizten Blüthen, dAie ausdauern-
en ber (bes Poa Dulbosa, sphodel. rFaml., Muscarı CON,, UMeEX; Cen-
ranthus, SeNnec10 Chrys., Calamıntha STAaN.:-; anuncul. 5dX., Erysımum
Isatıs, Spartium, stragal., Vicia) blühen och In Kulle fort, der oggen
beginnt Z blühen, dA1e (‚astanıen und Eichen siınd upp1g belaubt, A1e

Pomaceenmeılsten Holzgewächse (Castanıen , Buchen, Mannaesche
OÖsyrıis alba stehen 1n Blüthe D)Dazu entfalten ihre Blumen Avena Dr

suta, Corynephorus artıc. aetnens1s, Nardurus Poa, Hordeum bulbosum,
Brachypodium pinnatum, Irıticum vıllosum, ymus crinıtus, Poa sylvicola
(Jarex ‚PFacClCOX, Asphodelıne utea, Orchis pseudo- sambucina, trıdentata,
Bellıis hybrıda, An  em1s sphacelata, Senec10 INCISUS, Carduus CIO-

cephalus (noc eiten); Crupına Crupinastrum, Apargıa cıchoracea, Lrago-
porrifolius, eropogon glaber, Hypochaerıis neapolitana, (‚useut2a

alba, Lıthospermum arvENSE, Thymus albınervIıs, e E vulgare, EL
narıa stricta‚ Smyrnıum rotundıfolı1um, T’hapsıa ‚garganıca, um amplex1-
caule, Umbilicus hor. und pendulinus, Arabıs ollına, Scleranthus hirsutus,
Hern1arı2 olabra nd permixta, P  lene  1.  G CON1CA. Lychnıis dıyarıcata, Agro-



A
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ste GithagO, Gypsophila }  rı La, Potentilla alab ra, 4R olıum
S , campestre, Erv gricans und L t1

Die ora hat hber schon hebtren Höhepunkt erreicht,
Adlerfarren, um m1t Cdichten Blätterwerke Ae ersterbenden

lıngsformen ZU überwuchern.
Jnde Juna: Die Situation iıstähnlich der En

MaıS T:sind dıe annuellen Maärz- un Ap l
schon fast sämmtlich - VETdOFFF: Der Adlerfar
sich voller Veppigkeıt ber dieg& aldregı

e1neausgebreitet un unterdrückt die me1ısten der
(z+ebilde Die perennırenden kFormen blühen noch

fast gyleicher Ueppigkeit, doch stehen S16 theil
uch schon Frucht

Als ] QK aufgetretene Blumen verzeichnen: TOMUS ster1
Phleum ambıguum, Festuca duriuscula, Achıillea lıgustica, ‚Lana
siculum, Seriola cretensis, Jaevıgata, Crepi1s leontodontoides, ndr
sinuata, Teucriıum amaedrys, Verbascum Thapsus, floc
purpurea, Bonannıa resinıfera, Toriılis heterophylla, um arpu

Helianthemum vulgare tomentosum, Saponarıa depressa, DI us
lifer, Sılene italica, alva sylvestrIs, Ep1ılobium lanceolatum rag
ve ubus g]landulosus, rusticanus, 052 Canına, hisp N1C

agetnensIı1ıs.

TESEN nde Jyulı Die Fr hl ngspfla
Tast spurlos verschwunden,da S Nn1 gen

oder Quellen x1bt, deren Rande SsS1e S ch
Zwischen denAdlerfarren bluht noch hie und da

rtic. V  - aetn. un Bromus sterilıs, die übrigen nuellen
AL Leguminosen sınd ausgestorben, selbst die per

sam tlıch 112 Frucht (z Spartium juric.) ü häufig blü
Sen C116 chrys. und NCISUS,Malva un ubus,
[ 1St Stachelpflanzen, W1EC derTiefregion kom en mag

P1IS OS,; Helichrysum italıcum, Filago go Ca 1ı nebrod
nvol crata, Onopordon illyrıcum, GCentaurea Parlatoris Tolpi uad

stata, Lactuca viminea, muralıs, Scarlola.
ttie AUuUSt ZTUNEN fast lıEi Nn,

Stan C Bu hen Birken un Adlerfarren
TÜr de Waldre 100 welches ı VO  m} de Fe

usschliess] d1 S N1ıeSX Pfla
Pa

A



aufnde a  A  au CIr CLIC
in 1Is t1Sgler (Se hry Ar 198 Lactuca, AapsSı

hoea Tr ol1um , Vicla pseudocracca) alle TOPAavc
on E& ‚wg ugZust bis Ende September 1St

alles erstorben
0388 luüuthen ist 1LUF Hieracıum erinitum (Aug.-Dept,), ((höhH:

(Aug.) und Piımpinella anısoldes erwähnen.
1t den Herbstregen (B de C m. b end-
en uch 1er CIN1QC niedliche Blümchen

(Crocus longiflorus un Cyclamenneapolıtanum (beide sehr geme1INE
Adlerfarren), Sternbergıa lutea,Laraxacum MIM UM, don-

t1 sıcula, Hedera Helix
om dasweisse uch und hüllt den yan

urtelSOTZSam eın

n fo matıo und Vegetationsformen nach den erraın-
Verhältnissen.

lle sind dieser Region dıe W älder,;
Region iıhren Namen erhielt,

In ihrer Besprechung olge ich
B h; I9l Abhandlung Scuder1s. Die geo

fO N,welche deren Entwicklung S  F

ST1 nN, wurden schon (S ausführlicher besprö- _
S die ihnen S zusagendenklimatischen und

Verhältnisse.1SC Dazu kommt dasvon
CH st erzeugte vegetabilischeErdreic
1e wirkte KÜuüun Anzıehung der Wo

les wirkt usammen diese Regio 1111

A 11 u überkleıde Fastdie e Z
SIN d Etna e  ST, wel durch eine

5 ben oftmals verheert, nd der SC

D Nicht Nr daschonungslos ausbeutet.
111 defa ganzlich entwald te,O  s M

ft 1iNnan _ weitgehendsten usstocku
NZTEIC e 1T de errl

a G DBa ken
Stel C und ÖOrte endet

(3 de HOöh

r



Erdreichs ac] enden konne SO WUr
el herE ungeheure W ald rüuher

bIıs dı Mauern VOCa igy’lione sich erstrec
nach1500 VO Marchese Invenoniederges hla

Culturland verwandelt. uch vıiele Lavak el
brechen die KHorste, doch sınd deren uch
mit Bäumen Eerric bekleıdet Ferner fü
AMch dıe W älder Entblössungen verhinde
geneigte Lage: derselben und die Masse
Hochregion jäahrlic entstehenden und vergeh
Schnees naturnothwendig dıe häufhge Bıldun
bachrinnen miıt sıch, die 117 Frühjahre VO  3

den (rewäassern erfüllt, Sommer. berganz
un vegetationslos sınd Endlich ist auch oT(
SCTE Steilheit der sud un UOstseite, das
1 Terrassen, tAadteSOWI1Ee die ähe QTOSSECTEFr
selbst er W aldEntwicklung - gyunstı

OSTtdas gyleichmässig langsame Verflachen
Norden und W esten, daher hıer, zudem - das
K]iz _ dieser Seiten den Bäumen besser
Wälderbedeutend QTOSSECT und PP
alledem 78} Z Scuderi’s 82

me der Waldregion 1/ 734 SO
AIt äldern bedeckt und LT 7510 alm

Fehnung derWeiden, ulturen,
häler un Lavaströme _(nämlich 4501

zack Erde [Aecker, Weiden un Asche
sen)

Manunterscheidet Wälder Etna
della Cerrita,della

ner C Collebasso,
ntaluc! CTBronte, dı

NO nd elpa
Cata ehört de

nd 1eg
de Bos
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Liglıen la -6 DFEEIt hat 2746 Salm
aber iln mıiıt KEıichen eic bedeckt sind ;

Salme s1nd Kaven; 300 vulcanıscher Sand und
uch übrigen baumloses Lerraın (me1st ulturen

un e1 Die alten TV en sS1nd schon mit Bäum-
bedeckt, die Jjüngsten ADETr, namentlich die UuNSSeTEeEeS

hundertes, noch meilist kahl Eınst dehnte sıch der
bıs art OX CGatanıa UD ÜL dıie viıelen (Sön

der 1SCHNO1e ihre Unterthanen aber wurde
mehr ausgeschlagen un ÜTr Culturen VOI-

nNgTt Die zurückgebliebenen Bäume sind 1LLUT mehr
Steineichen, Schwarzifchren, Kıchen, Castanıen,

nb um Aepfelbäume, Ktnagınster un CIN1IS'C andere;
den ZW el ave del Mangaro und

eineichen 1B Menge .a
Sc arzföhren aum nennenswert (bloss 111 der

Calanna eIMI&E), KEtnaginster sehr häufhig
affarana bis über Calanna hinauf Die Zahl der

Steineichen und Buchen betragt usamımen

taımme. Boöosco Cerrita VO den
ichen gyenannt, die einst Cdichte W äalder bılde

EIzZt aber nu mehr sehr gyelichtete bılden Er
thum der Princıpessa d1 Rospigliosi, 1ieot;

Meere entfernt, 1111 Nordosten des Etna,
den an den W ald VO Catania, Oste
men W eeinberge A Mascali, Westen

Regio de Crta, Norden en W ald dell
leich e1NnNeEmM Parallelogramm mit der

e (5 Miglien) VO Norden nach Suüde
neren ( Miglien) VO  m Osten ach Westen;;

Nordosten leicht geneigte E
ut neren Bergen und begreift

den Co unen, uch die Contrada ba
Cubanla, der ber 1UT1

CQTU der oberen Qa
ärbung

E&



Die©  C Oberfläche misst 1189
14 Läava,!S Mischwald, 300 Eichenwal Wa
fohren und 104 Buchenwald S1nd. Das Iral 1s
meılst kieselig und thonig. selten kalkıg, reicher
getabilischem Erdreich, als jedes andere, überal
osründıge, er reich fetten eidekräutern
Kornsaaten. Es wıird VO CX breıten Armen alterava
durchschnitten, die KFornacı (Oefen) genannt werd
un ON tıefen Ihälern (ballon1), denen
116 gyedeıhen. Am reichsten tretenauft Zerreic
Flaumeichen (zusammen 4285 Eıchen), Schw
ren (10 244 Stämme), Buchen (285342); Bırken, el

OhrSteineIcHheEnN, W eiden un Etnaginster ;
Buchen erreichen oft GC1IHe bedeutende Hoöhe
BOsSCO Lenza hat Nnur 154 SDalme, fast
Waldgerund, me1lst Kıchen, Schwarzföhren und O:
er 1eg zwıischen dem VOI‘1g'G[I’I un dem tolgend e  G  \r  3  $  a

DerBosco AA in ua ross5 oder Ragab
der Stadt Linguagrossa, liegt zwıschen. dem
Lenza, den W eingärten der Stadt, der &1
un dem BOosco delle (rermanere, 15 M glıe

DEFEIt: der Flächeninhalt betragt 1513
es230 Laven, übrıge Wald,

Schwarzföhren und Buchen ; auch vıele Bı
Etnaginster. Ausnehmend hoch Sind.: Föhr
bis M.), ihre Zahl ist 306024 Stimme
alls sehr hohen Buchen 56O24, die de
Er1ist der imposanteste:Föhrenwald des
Ver edene erloschene Krater sınd hon

MonCKt leider hat die Eruption de
hr esCcC di1646 die W estseite desselben

Der Bosco (Üerman hat
W von O4 Laven; C Kornfelder, da

hen und F En G Der v olle
TU 0605 Walad

e1 N,



nd W 1 Birnbaume auft. er VO < an da2ZzO
hat I1l LU  n Salme, WOVL A4.4. Buchen un Pappeln
tragen. JDDer VO Maletto hat K alme,
VO 070 W aldgrund sınd ur Pappeln, Fohren, be
sonders aber Klaum- und Steineichen, AT urchwegs
sehr schone Baume ErZEUQEN. J)er VO Bronte
hat Eklaum und Steineichen, ist aber gyrösstentheils
ÜL dıe oben genannten Lavafluthen verwustet.

Der VO ACETNO m1isst 3043 alme, aber | 8 A
sind Laven, 457 andere baumlos, 1062 besıitzen klaum:-
und Steineichen, 1150 Schwarzfifohren, 50 Buchen Kr  J
iıst EeINeTr der schonsten W älder des KAna, besitzt auch
viele mi1t Baumen bedeckte Krater nd tragt 307120
Kohren, 154.228 Kıchen, 0845 Buchen EK Der MC}

sg s F LO1E hnat ur AD salme. uch der 1 (YWOnM
Bian6caryılla) ist unbedeutend. ET V : 63 Pa
terno ist  b e1INne Meile breit, tasst S80 alme,
534 auf Laven entfallen In fruheren Zeiten hıess
Bosco NeO, als ohb CT alleın kKtna Xistirte. Kıchen,
Köhren und Buchen herrschen AT er
B e] Pass besitzt 1230 Salme F1lächeninhalt, VOI

mı1t Taven, das übrıge miı1t F laum-, Steineichen,
FKohren und Buchen bedeckt ist

Im QaNZeN sınd 0477 Salme er /a bekleidet
mi1t FACcHen, SO (5/5) mi1t Fohren, 740 (*/99) m1t Buchen
und 112 „ah 7.15.003 Fıchen, O4 1350 Hohren, 70414
Buchen Die (+e6sammtzahl der Baume übers'ggigt
1,035:033-

Wenn WIT 1958 d1ıe verticale Verbreitung un en

Untergrund: der verschledenen aldbäume naher 1n S
Auge fassen, mussen WITr als tiefsten (zurtel den der
(-äastanıen annehmen, da ]a diese V1ieITIAaCcC ber
die aldregıon hinabreichen un essha 17 dıe
andlung Scuder1’s Sal nicht einbezogen wurden. Sie
i1st weıtaus der häufigste Wa  aum zwıschen 1500 und
4000'‘, und erscheint oft 1n den herrlichsten, reinsten
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5
estaänden ITa Wa ol

de Serra ob Zaffar Na ob Mil
tragenaber wal e eut hsten Zeiche
un sind vielleicht nirgends am Etna mehr Urwä
Altberühmt sind CINIS'E Ostabhangees Etna
sende Bäume,besonders dieCastagna di Santa
mı1ıtA dıe NaVe mıt64 die kleiner
navotta

S
un VOT allen die Castagna di CentioO

mı1ıt 180 Umfang, 05 Durchmesser nahe der
Letztere hat Der getrennte ta m de

LINQ SUM berindet ıst daher on B
Philippı ıhre Zusammengehörigkeit bezweıf
Parlatore un(xussone aber. glauben, 516 STn

ehzweıfellos A C111 Stamme verbunden ZEWESCNHN
DSeENSen alle diese keine besondere Höhe,
ErzZ WEIYEN sıch bald ber der rde

Der Untergrund ist, WEeNn auch dıe (‚astanıe
scheinlich am KEtna einheimisch 1st (was ılı
net), dennochBA dıe Cultur vielfach C
mıt Roggen, seltener miı1t Maı1ıs odpr Re

o1ibt aber AUCH:. Str cken, WO

M nschen ihn8ANZunbe ührt gyelasse
.Im PT1 W e  [a} d Baume ch lattlo

OC an verdorrt sıch ch 6T g h
} Iume namentlich e ] ufıg Bro eEL«

Orchi pseudo-sa buc na Dor Nıcum

mintha anatensıs 1S1 1UVCODSIS M Y
ıu Ranunculus nl tuS, / euc efolhıus

Dr x verna iscutell lyrata (1 zter CIl
rıf. lium AarVvV aet Orni SSus, 2r

e mM hä ufig uCcC Ca yll ‚ASurus

poa V ulpla ciliatsA, AE7S PETENNE, nt hus
sph elata Erysım 111 Bonan anı ene SET1ICEA,

olıum Vıcıa maculata ath O1
} Se Ca nkı rıstolyr 1a p

yLum erosum alı 1ı
chıa er

St
Sß
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e] CcHh MGAr par 11 um, Calycotome infe
rnus KRosaudoplatanus Ö ıfoliu Lusatum, raxXınus rostrata,

S (+esträuch ıchtenl hispanic an den Rändern nd
elle 9ift fast CM 1n versch inden eben das Innere der

lder vollst nd und auch A1e nıedrigeFrühlingsflora ıst daselbst 1e]
rlı her

M egen den Hochsommer 21n hebt sıch der Adler-
d& aal occupırt fast das e Lerrain. Der }IL

sflor ist gyeschwunden, und STAa SC1INET. erhebht siıch
ischen den Farrenwedeln e 1116 ziemliche Menge von
e

Zumal usserst geEMEIN : Hestuca duriuscula, häufig Alra Hexuosa,
LYy Trıticum viıllosum, Brachypodium pınnatum, Bromus Ste-

aX1ımıus,seltener Hordeum bulbosum, grost1s ba ZECN.,
ola, Nymanni; sehr selten P nemoralis,; dazu erscheint sehr

dasycarpa und pseudo Cracea; mehr der ınder häufg-auch
ar

Jlutea, Tanacetum siculum, Achillea lıgustica,Centaurea Par-
112 Crupinastrum, Carduus macrocephalus, Carlına nebro-
pogon crocifolius, Hypochoeris neapolıtana, Tolpıs quadriari-

one montana,Clinopodium vulgare, Origanum V1rens, Prunella
Te m siculum, Linarıa trıcta. un.d purpurea, Torilıs hetero-

Isatis- canescens, Gypsophila rigida nd permixta, lene
Nn1S d Var ata, Rubus glandulosus, rust1canus, Vicia (rerardı CiLitEHNGF

B 51C O  9 Convolvulus sylvestrIis, Verbascum Thapsus,
S12 Dianthus prolifer, Rumex congloXaQO, Pimpinellaaniso1ides,

;‚ Fragaria Ca; sehr selten Allıum vineale, Bulbocodium 1U-

ıculum, Silene viırıdıflora.
bez1ıe sich auch die Sommerflora’ gzrossten

lıchtere Stellen, denn wenn dieBäume
K}ın nd schliessen, lassen s1eausser Pteris:und

1L1US$ ula gyar nichtsaufkommen.
Her ndliıch bI hen unter den Gast nıen

Sternberglahaäufig (C‚rocus ngiflorus
u asıa serotina sicula, Cyclamen neapolıtanum

ch C(zürtelhaben WIT die
he uch diese finden sıch rstreut

nıcht sel 6Il STrOSSEICH
u 1S5C 91 3300 und S lten bıs

fas mals 1ın inzıge Eichen
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eM1ISC uremehre
QSLC E1TSC nt uerCcus pubescens

(Presl) mı1t lan Bla tSs elen,eLWaAS en dı
GUuS mıiıt kurzen Blattstielen unddı

UuerCcusGerris halıphleas (7uss.) mıt
lıch tief, oft bıs auf die Mittelrıppe gyetheiltenBlä

ıch vereıinzelt, aberar nıiıcht selten, auch
Steineiche (Quercus 1TeX)); welche eigentlich me
Tiefregion angehört. Der Kichengürtel fehlt 1 1N

VEder aufgezählten W alder, OT wiegt A

1U VOT, WIE 111 Bosco aletto, elpasso und <
VO Nicolosı1 U1l Hauptkrater, fastNUr. Flaume
chen vorkommen. ebrigens Sind alle diese 1E

S E1T der vollen Belaubung landschaftlıch W
SC}einander verschieden, denn alle sınd xyleichmäss!

r19, alle treten me1st AL als zıiemlıich niedrige Bäu
auf un die Blatter er sınd AA} dichten
filze gleichmäss1ig X estau

Das OQODeISTtE Stockwerk 1 SCT

den alsSO;
DIie A genannten Eichenarten,viel CHECI

rostrata und Ornus)  ‚/ MUS campestr yrus amygd lif
OMMUN1 Ostrya carpinifolia, Acer.pseudoplat
usatum _ (selten campestre, monsspessulanum), Popul tr

vea, Salix alba und pedicellata.
Elemente 7A einen. nächst OLA SC
rke liefern vorzüglich :

enıstaaetnensI1s, Daphne 'Laureola, Erıica arb
A, taegus monogyna, Spartium 1lUNCECUM, Calycotom

Bıiıvo Nordostseıte), Osyrıs alba, Ilex A quifoliu (S lte a

bisweilen umrankt1Ca lich häufig), Schl
dıe :9 e& un Brombeerarten) ; doch 'ı

usserordentlic lückenhaft und fehlt stell nwelse Aa

ELNnNAChStT [LeTere Schich bi
(ieder aussers gEMEIN Adlerf e

reich
} Festuca url ula, häufi

hleum a bıti a 1i

E



(das oft YrOSSC Bestäiände bıldet), Secale mOontanum; eELiWAas seltener DBra-

chypodıium pınnatum, Bromus sterilıs, M AaxımusS. Dazu Ikommen 4 1S \
meın e Elemente Asphodeline utea, Rumex SCutatus, Tanacetum S1CU=-

Jum, Anthemis sphacelata, Senec10 chrysanthemifolıus, INC1ISUS, (‚entaurea

Parlatoris, Crupına Crupıinastrum, inarıa SErTGLA; Isatıs CanNneESCCNHSs, Scle-
anthus hırsutus, Gypsophila permixta, Sılene  con1ca, Vıcıa dasSycarpa und

ChondrillePseudocracca; q ls häufıge Carlına nebrodensiI1s, 1unCcea,
Tolpıs quadrıiarıstata, Serliola cretensI1ıs, Lragopogon crocifolıus, Crep1s
leontodontoites, Jinopodiıum vulgare, Liınarıa PUurpurca, I’hapsıa d
Nn1ıca, Torıllıs heterophylla, Gerastıum LOomMentOosSsumM VAarT. aetnaeum, Diıan-
thus prohifer, lene ıtalıca, Lychnıs dıyvarıcata, Potentilla calabra, Trı10-
lium pratense Val,., reDECNS 3 minus, Vıcıa Gerardı, Astragalus siculus;
1el seltenere Sommerelemente Sind : A llıunm tenudorum (ob Bronte),
1Lımodorum abortiyvum (nebst Himantoglossum hırcınum, Cephalantera
rubra, ensifolıa und Ep1ipactıs microphylla ausserst selten), (zalıum ellıptı-
CUM, Verbascum H0ccosum, Thapsus (nicht selten), Pimpinella anıso1ldes,
Chaerophyllum temulum (sehr selten) sılene inflata, (7e1Um urbanum, Trifolimum

phleoıides (sehr selten), Vıicına cassubiıca, Lathyrus grandıflorus und Nissola.

Im FEFrühjahre hingegen diese CAN1CNILE bhıs
auf dıe Antange derselben und WIT en a1Ss drıtte
Schichte eine ziemlıche Menge meılst ausserst kleiner
Frühlingsblumen:

Am gemeınsten ist anı Aıra carvyophylled, Anthoxanthum odora-
Poa bulbosa, KRumex multihdus und bucephalo-Lum, Bromus SCTOTu

phorus, lLaraxacum (r7asparrın1, (salıum aetnacum, dıyarıcatum, Calamıntha
granatensı1s y aetnens1s. Lıthospermum (rasparrını, Myosotis incrassata,
Eı  mum Bonannıanum, Alyssum .COompactLum, AL V'  ‚9 Biscutella

Scleranthus aetnens1s,lyrata, Ornithopus OMPDTCSSUS, Trıtohum

aetinenNSsSe  P  © häufig Cynosurus echınatus, 1uzula Forster1, Trıtolium str1a-

Lum, Vıcıa maculata, lathyro1des; N1C selten uch (‚ ynosurus elegans (ob
Bronte), Orchiıs pseudosambucina, maculata, trıdentata, Doronicum CAaU-

Casicum, (zalıum reflexum ; selten 2e0N12 corallına, Ranunculus saxatılıs,
1012 SYyL1V., Dehnhardtın, A remon1a agrimonioides (Z. 54 ob Bronte), KEr-
2508801 Lenticula.

Im Herbste ndlıch eriullen uch hier, WwI1Ie
untier den Castanıen, wenigYe, aber reizende und 1Nas-

enha{it autftretende Blumen miıt er Freude; zumal
der yemeilne Crocus longiflorus, ‚yclamen neapolıtanum,
dıie häufige Sternberg1a lutea, as seltenere Colchicum
Cupani, die sehr seltenen Sternberg1a aetnensis un Bü
pleurum (zerardı.



Den _1 enöheng
chwa S us arıcıo

ber erstetwa VOoN 4000 450
auftrit e1inNn ernstermajest tischer aum
nordischer Physiognomie.. Auf de Suüdostsei
eıte fehlt 5 L TAstı ganzlıch, auf der. SÜüd-,

Nordostseite aber bıildet o die errlich ten
N1ıemals 41 S16 sıch oxleichdenFıchten

etftohren XanZz TEINEN Beständen, sbnder‘n bı
1U das OBPBELSLE: mit ihrer schwarzgrünen Krone
ber alle anderen Bäaume aufragende Stockwerk
nachst untere Schichte wırd VO Z W ©1 Bäumen C
vVvon der W aldbuche, dıe ELWa zwıschen 3000
vorkommt, aber ebenfalls ÖrSE be1 4000° h
und ebentalls 4113 S5üdosten, Osten, SOW1Ee 11IN W es
Etna fast &anzlıc und von der Etnah
Üa aetnens1s), die zwıschen 5COO und 6000“ au

W est-, ord- un Nordostseıite EHNSEUT
tieferhinabsteigt, wohl ber Ofters übe

aUME, selbst bis 0600 aber.19085a 111 inzelne
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StUC2 pilo Se 5SUus, (1a Nae umexX
atu lamin granatensıs aetnensı1s, Cerastium etnaeum, Dapo-

depressa, L INn annıanum, Astragalus siculus.
fehlt '‘diesen Beständen Folge

icher ingriffe die Schwarzföhre gyanzlıc und
haben dann, WIC / Cerritawalde, Bu

hen de miı1t A den auch unseren Ländern N

teristischen Merkzeichen derselben dichter Schluss,
Lagen VOoO  a verwesenden Blättern, QrOSSCS Dunkel,

häufiger istast nzlıcher angel W aldpflanzen ;
farrfen un harter Schwingel, selten erscheınt Ru
multifidus , SCULaLUS, Asperula Odörata Verbascum

Rubus gylandulosus V1Cc12a asycarpa oder 611n A

ger der Hochregion. uch dıe IT. bıldet DIS
eılen kleine Bestäande mı1t ahnlıchem Untergrunde.

ach den Wäldern bleiben och die W eideplatze,
Stellen und dıie (ulturen eSpPFechEnN:

Weideplätze der Schafe un /Ziegen dienen
ZU die Lichtungender Eichen- und Föhren

ntlich Abstockungen derselben ;
finden er fast dieselbe Ora, W 1€e dem unter-

ten tockwerke der Eichentforste.
Als die gemeıinsten Bürger derselben

rden
Pt aquilina, Anthoxanthum odoratum, Phleum ambıguum, (Cala-
L1S 19C1 Alra lexuosa, caryophyllea, Avena barbata, Bromus

bulbosa, Dactylis glomerata, Festuca duriuscula,Briza
um villosum, ecale montanum, Asphodeline lutea, CA‚U: lon-

leus bucephalophorus, multifidus, Tanacetum sıculum,
Anthemi1 sphacelata, Senecio chrysanth. und INCISUS, ra u

1N1, hondrilla 1uncea, (5alium divaricatum, ' Calamnitha gr
incrassata, T’hapsia garg., Krysımum BPonann ilX

Draba verna, Biscutella ‚Jyrata, Sclerant
P p ıla permixta, Silene CQN1CA, Potentilla calabra, if

rpurcum I, 150 A aetn.(höchst gemein) re
‚ Ornithopus COMpre

rıstatus, MaxX ımsiınd Cynosuru echinatus, Bro
S od Ius OSUS, Chenepodium

creten 15 qua

N  nn
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todontoides, Jasıone montana, Galıum reflexum, r1 cha dr
Lithospermum (rasparrıni, Scrophularia canina, Bonannia resin
Bronte), Ranunculus heucheraefolius erastıuHernıiuarıa permixta,
NACUM, Dianthus prolifer, Erodium PrFracClOX, Vicia maculata und lath

Als ziemlich selten sind anzuführen: KElymus crinıtus, Ho
ulbosum, Urtica dıioica Var., Rumex thyrsoides, Ranunculus millefoliat 7

Helianthemum vulgare V, tOomentOsum, athyrus pratensIis ; als selten:

comp_1_'ess (Z. ob Bronte), Orchis papilionacea, trıdendata, Tara
MIDIMUM, Saxifraga bulbifera, 1012 micrantha; als sehr selten Scilla
olıa, Crocus VETANUS; Conyza SUUALLOSA, Ranunculus saxatılıs. Im llge
mMeINEN WIEDCH Iso weıtaus dıe (1 räser (20 Arten) un omposıt

etTeArten) VOT, ann kommen Leguminosen, Caryophyllaceen und Cru
1)Le Te1S1ISEN sSt*ellen der W aldregion sınd

me1ısten besucht VO

GyGrefässkryptogamen : Selaginella denticulata, (+rammıtıs Ceterach;
n  C leptophylla, Polypodium vulgare (geme1n), Aspıdium ha

pallıdum, Cystopteris fragilıs, Asplenium T”’rıchomanes (gemY Adıian
gru  ’ alle mehr der mınder häufig selten spı1dıium filıx mas,
wardia radıcans (sehr selten); äufig sınd ausserdem och: KumexX u

atus, Serliola laevıgata, Hıeracıum cerinıtum (1m Val del Bue sehr
Teucrium siculum, Sedum CT1O0CAarpuUmM), amplexicaule, Arabısmural
In subulata (von 5000‘ aufwärts), Siılene talıca un: sıcula,
(reranınm lucıdum, Robertianum Var,, Ep1ilobium lanceolatu y

selten: Luzula sicula, Lactuca muralıs, edera Helix, Card
Koniga marıtıma, Sorbus rTracCcmOTrSa,

148 Culturen dieser Region sınd
reich. ‘An der unteren Grenze gyedeihen
arten besten, esonders Kirschen, Aepfel
und Mispeln ; berühmt sind dıe Gelände VO da
und Cavalerı. Ferner Seht Maıis, W eizen undW
tock hie undda fast bıs 4000° weıltaus m häufig ©  S  i

ab sıch der Roggen, welcher Efst
ange des VOT1SCN Jahrhunderts Aaus Deutschla NYE
hrt 1ist un er germanO SCn nt
ird ungefähr VO 2200bıs 5500 un ZWAar mel1s BA A

se]aldliıchtungen, auch unter. Castanien, hen,
ter Schwarzföhren gyebaut unZWar.on

ahren demselben Terraun, dass diıeses bal
bald We and 1ST un sıch der äch ınh

gleich ste rfte Im Sep mbe
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ich selten gle1
Iculturen1

ÜT Rogg nfelder S1Nd :
CIn Arı M OSUML,Chondrilla 1uncea, Po YSONUmM Con

a rvENSIS, Sherardia ALVENSIS, Myosotis incrassata; AA  au  fig
ma (1 sterilis, Lıithospermum ar vVeNSEC; A ristolochiaJonga,A vol 1u > Papaver Rhhoeas, Orozophora tinctorla, Vicia  Ü ANgUuS

liıch selten Lolium temulentum, Rumex thyrsoides, Chrysan
I etum, Geropogon glabrum,Cynoglossum pıctum, TODANC

0594, Neslia panıculata, Agrostemma Githago, Irıfolium glomeratum,A anniıf 1i uS,.

An eigentlichen W asserpflanzen sıch
gyenthümlichen hydrographischenVerhält-

Etna Sar NICHtS: KRafiınesque führt ZWar Men-
IC Pulegium an, doch wurden G1E weder

sentıin och A anderen hıeselbstgyefunden und
61 er Standortsverwechslung zuzuschreihben

ECren SEe1INer Waldpflanzen,
NDeru Sabi a, Physalıs Alkekengi, CGerceı1s Siliquastrum, Cornus

uCrT ol1um, Satureıiacapıtata,
De Etna tragt: xerophile Gewächse, während

ba ten Nebroden: auch reich hygrophilen
eber upt MUSS Vergleichmıiıt den Neh ode

Narmu auffallen,ferner der Um tan
12 alde nicht hoch aufreichen, &1

a& reiche!] tenLag des Berges
118 stellt. sich ach emellaro

ntblanc unden Mo Perdu der
sch den Mont I) den

Mexico) A StTEe
anze FOrMatiOo War NUr

zuf e& Die W älder wurde
esp O G straäuch bildet HÜr ENIS

beso S1

Nicolosi S1Ee

förmig un sa da elb
es mehr 1ST
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Bäumchen, nahe dabe1i‚auch kleı
Stammen.

Von krautigen Pflanzen bıldet hıe und da
aquilina die ausgedehntesten DBestände mıt den
gyenannten Grräsern etc als Untergrund, uch Irıticu
villosum Trfüullt oft allein weıte Strecken. Die gemischte
Bestände der W eeiıdeplätze annnTL vielleicht
sten durch den USdTuC „Lrormatıion.desAlyssum
pactum“ als dem Etna eigenthümliıche hervorheben

131 egX10 deserta (6000—0000*)
Diese eg’ıion charakterisirt sıch LE den ange

hochstämmiıgen Baumwuchses un das Vorwiegen
dauernder, rasenbıildender (rewächse. Zeigt sıch hie
auch 6C 1116 unverkennbare Aehnlichkei mit der arktı
schen OrT2 unse pen, <ıbt doch WI1e W 1

sehen werden, anderweıtıge Verschiedenheıiten geNu
dass die Aechnlichkeit uüber CIHE ‚entfernte Analog
hinausreicht. Die untere Grenzlinie dieser .eg10N

«  WE schon be1 der W aldregion besprochen, di
kann INan be1 ungefähr9000°, 1sobeim B
Etnakraters, der . S&  9 annehmen
Vegetation schon etwas tiéfe1i etwa
völlig endet.

' Einen Blumencyclus, W1e€e 111 der Tief-.
C  N, schildern, ware ohl eine überfl

be da ja der Schnee Mindestens Monate
alles bedeckt un die hoheren agen

Monate (Juli bıs November) schneefrei _S1INn

C richtet sich die Blüthezeit ach der Hö
Ortes W ährend er oberen aldgränz

ch Anfang Mai e111 reicher lor entfalte elange
ächse, welche zwischen 70900 und 8500 le

S1Ss In un August ,VgvollenEn wicke
es Sewährt dem Etnawanderer eben elts

tzücken (ÜeNuss Wenn a der Dü
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aldreg1 mäah IT1 n d pra
rund arbenre chthum ochr &IO

erdınOS ht Reıiıchthum keinem erh It:
der Schoönheit HSGGL Alpentriften oder

fla esMajellastockes des continentalen
nıch eınmal miıt em lor der benachbarten

Dbro e enn wird EK am WENISCH Arten A
det; ber dieMende der Individuen ErSeizt.:Wwen1g-

sten theilweıse diesen angel und dıie Farbentone wırken
ıhre Massenhaftigkeit atur umsO intens1ver.

Wir können dieses (z+ebilet der Bodenerhebung ach
dre Parthien theulen; dıe eg10nN der Gesträuche,

&102 des sicilianischen Jragant und den Ausklang
anzenlebens.

\ an

Regıon der Gesträuche reicht. etwa VO

alder IZbıs 7100 un charakterisırt sıch Urc
Vorkommen ZW eleTr Gesträuche, der er

aetnensis un der JIuniperushemisphaerica, welche
ı wenigen, fast unesentlichen Merk-

le ARC)  7n zweı be1ı u1nls einheimischen Gesträuchen(B
T1S vulgar Inun lunıperus na.naQ unterscheı1ıden.

Gürtel steigen och ziemlıch viele Pflanzen d

dreg10 auf, namlıch:
e} pleniu Adiantum nıgrum (selten —171700°); Pteris aquilin (ge

00°), nthoxanthum odoratum (häufig —6500°), Cynosurus
(__ 500°häufig), Festuca duriuscula. (—7000“häufig), Poa bulbosag Betul00‘ hA&fig), Bromus tectorum (—7500 ausserst geme1n),

k ppe —6700°, Populus alba (sogar ıoch be1ı

Albanella, allerdings 1Ur hoch), Anthemımpa
—6400°), Achillea lıgustica (—6500°), Seriola LENS

aSPAarrını (sehr häufig OO&l Crepis- leontodontoides
uscutaalba (zie lich häufig, besonders auf AT gaSEr 6500 Tra (gemein — 7000°), Alyssu COMLP

Slanthus hirsutius (ge 7000°),
CNasıone montana (nicht häufig —— 6500%), \ X

pols rfiOr 4.00°) Trifoliu epens ATEN
‘N <etinense (häufig J St

6500 In Su
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IDıe Kegi 1ST ber uch ele
zıemlıche ahl VON Pflanze dıe WIFr
me1st schon dar Waldregion an offen 5”

doch ihres ler vıel haufigeren Vorkom od
111 Rucksicht auf ihre Verbreitung den Ne en
als (zrebilde der Hochregion betrachten PE

olgende:
Asplenium septentrionale 7000° selten), Phleum 4A11 guu

JLEJEMEIN 7000°), Festuca pilosa (z häufig von 000* an), Po
Bıyonae (sehr selten), SstsAnthemis montana (äusserst selten,
Lanacetum sSiculum (gemein), Robertia taraxaco1ıdes (von 6300

Aselten), C arlına nebrodensıs (bıs 00 zerstreut), Centaurea arl
—6500°), Senec1o0 aetnens1is (von 300 ‚I1 sehr häufig), Rumex tnensi:
VvOon 500* häufig), (Calamıntha granatensı1ıs V. aetnens1s (b
häufig), Myosotis incrassata (sehr häuflg —7000 Lithospermum 72
11111 (häufig —77000°), (zalıum aetnıcum (sehr gemein), Cardamin
(sehr selten), Erysimum Bonannıanum (bıs 64.00‘ Viola U
(gemein VO 200° an), mı1ıcrantha (selten —7000°), Hermanrıa. per
(häufig —7000°), Sagina: subulata (sehr geme1ın VO 400 Lep1igc
radiıcans (selten VO z7000°), Cerastium agetnaeum (g ne1l Sa
depressa (häufig -—7100°), Potentilla alabra (bis 7100°stellenw
folium pratense sSeM1PpUrpureum I (häufig b1iıs 7900°), ragal

Elus (bisweilen schon be1 3200°, ber 1n der L Waldre
selten, 1ler gemein). In Summa 27

Diese Zahl(zusammen 54) konnen
ira htlich vermehren durch Angabe der
schen 6000 bis 7000‘ gefundenen Zellkryp
meıst Moose:5

W eisia virıdula (bei 6000°), Ceratodon purp
la muralıs (bei 000°), Müuülleri Schmp. (bei 600 eal Bri

rimm1a commutata Hub (bei 6000°), pul
ophae C6 (b 7100°, Philippi), Entosthodon

unarı calcarea (6000°)  /Mielichhoferia nitida(6000
Bryumcaespiticium, torquescens (alle_ be1l 000‘ artram

000 sehr 3081 Polytrichu ilıferum.
S1 Bolle (alle be1 000°), Rhyn stegıu li

ol Om hecium cCeUum (6 h
üb 60 ol uf cht te

A}  me enngen Y}



uv1anum,Aspıcılıa cinereo-rufescens A Rhizocarpon SCO-
graph 58Solorina saccata,

Diese Zahl 24) ist das rgebnıs ZW GI1eGT Müchtiger
frühlings--Beobachtungen und l1esse sıch hbe1 eifriger

orschung ohl das doppelte oder dreifache VeI-

QroS er  3
uch dıe (rzefässpflanzen 1essen sich och VT -

ehren, wenn WIT dıie Angaben Rafınesque’s :
A renarıa arıstata, serpyllifolia, KOosa pumila, ubus h1sp. (C1istus

glaucus, JaeVv., 1Eepidium nudicaule, Agrostemma rosS<a, Hippocrep1s unl1l-

siliquosa, Onosma echlo1ides, Teucrium flavum, Saturela2 montana, iuliana,
mon{iana, NUulL2 montana, Asperula cynanchica, Saxiflraga trıdac-

tes; ederacea, Pimpinella dıssecta, Orchis sambucına, pallens, Ophrys
te thredinifera, Seraplas ensifolıa, alarıs alpına, Phleum mont

S51 Stipa tortilis, Ampelodesmos enaxX, Festuca pumıla, elatior, BO-
unarıa

sichtigen wollten ; alleın manche derselben kommen
C141 gar nıcht VOt, andere gyehoren W16SCHEI-

TE  - der TIieIreg10N A och andere finden sıch
utf den Nebroden: das Herbar Rafinesque’s eNtTt-

anr den Etiquetten Ur Zanz allgemeıne Angaben
keıiıne der gyenannte Arten wurde ach ıhm der

hregıon des Etna aufgefunden, daher W IT WDETZEUST
kon ass fast sammtlıiche Angaben autf ITTISCN

mungen |un Standortsverwechslungen beruhen
Di meisten der oben aufgezählten Arten bevöl

ÄNIT vulcanıscher Asche edeckten Gehänge
wenıig’e (Asplenium, die Moose und Flechten)
felsige Stellen und Hernlarıa DEIMIXtA,

bulata, Potentilla alabra bekleıden mıiıt orl
einigenRa der der (x1essbachrinnen. Meist schiessen

Pflänzchen S3 mehr oder minder dıchten Kep
1eseusammen, besonders 1 derunteren rtie

Adlerfarren noch ziemlich den Tonan
bleiben die (resträuche zurück

des sıcılıanıs he 4E
eh WIT den

a
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1117 olııch COMPAdCtieEN Pflanzenteppich sıch 1n

Polster auflösen, zwıschen denen: der feine vulca
lıtzSand gyleich scchwarzem Sammet der Sonne

Der Alleinherrscher dieser ohe ist der lum1
Jragant (Astragalus siculus), welcher nıedrige
hohe), FAST halbkugelförmige Polster, bisweiılen
VOo Durchmesser, bıldet un VO ferne als höch
einladender UuNEeSILZ sıch ausnımmt; leider enden Sa

a @+ Blatter IMIT ZAW E& feinen, aber starken DDo
nteSPItZ und der W anderer hindet daher bei.näherer

suchung STa schwell&nden Polsters eın el
kıssen Was AaUuUuSSEe dem JLragant och vorkommt, WAaCcC
beinahe ausschliesslich 1nmM1 SC1HEEGT dornige
sSter namlıch das HEDLCNE; aue oder Etn
chen (Viola aetnens1ıs OS 3E dıe ge Roberts
e1SsSe oder rosenrothe Eftna-Camille Anthemis &

S1S); der seltsam FOthbraun gyefärbte, weichhaarige
Ampfer (Kumex aetnens1s), das sehr haufige bla
Etna-Labkraut (Cralium aetn1ıcum 0OS das uSse
SEMEINE gorauzottige EtnaHornkraut era t1ıu
NAaecumM 7500J; der gyoldgelb- doldıge Ra nfa
cetum s1iculum F yJ. dıe och 1111

meıne Dachtrespe (Bromus ectoruman
lıch häuhge W  Se Flachsse1ide (Cuscuta alba
welche den JIragant oft zierlich ntT

haarıge Schwingel (Festuca pılosa _;7500
braunevulcanısche nauel (Scleranthus vulcanıcu

fettblättrige Ng E Kreuzkraut (Sene
en VOF'» selbstständıge Colonien 11N

de bilden un während die z rste
cheinbar: sıch ausnehmen,

SC11L goldgelben Buüsc
rschon TUNS des YanzZen (zehänge be

ubulata findet IC ZRÖöC hıe da
8000‘ (S 4-)

01010 ant



begınr der sSklang de Pflanzen-
en Bis 8 600‘ theilen sıch PHanzen, gyleich denen

der früheren one Yanz VO  D der korm uUuNSeTeTtr Alpen
flanzen dıe Beherrschung des Sandes namlıch der

vulcanısche nauel (Scleranth. VU1LC etwa bıs 3300
Kreuzkraut eLIwa bıs LOO er; OCNsSten

aber steigt die Kobertsie, die jetzt ausserst YEMEINC
A --Camille und der werdende,

dı ter faumhaarige tnaAmpfer. Höher hinauf endet
Botanık voöllıg, errTsCc ausschliesslich das Stein

und Feuerreich. aedeker SC11EeTIN Reisehandbuche
et ZWAaTr, ass 500 ber der Casa ingleseoch

In Kreuzkraut wachse und Lommasın1 Fn seınen
riefen aus Sicilien“ redet Moosen un lümchen,

und wıeder auf. dem Krater hervorgekeimt
auch TLineo beschreibt ZW ©1 ber der Casa inglese

ork mende Pflanzen (Sternbergia eXcapa un Col
aetnense); aber ach meınen Erfahrungen und

e anderer Etnawanderer endet dıe Vegetatıion
ben angegeben Grenze und nicht einmal e1in

chtens CINIS'C Flechten etwa das S gemeıne
f

aulon vesuvianum) reichen höher. hinauf. Nur be
de nglese Sprosst annn un Wann 6111 (rzersten

uf es Maulthiere verloren en Am
bst sa ch nıemals e1INe Pflanze, und ı8 der INı

gnostischen Beschreibung INa
GE  6

den gannzlıchen Pflanzenmangel ZAU egre
Höhe des Standortes für sichal
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Armuth ind he Is em vul andıgen err
theıls der usserordentlichen Trockenh
den häufigen KEruptionen, welche STETIS bes nd

Hochregion stark mitnehmen un das se1ıt Jahrze
Entstandene oft 121em lage vernichten, theils
auch dem mMSTILAaAnNnde / suchen, dass der Etna
der jüngsten. Gebirge der Welt ist, be1 SC1INGT En

ETShung Qanz vegetationslos SsSe1InNn und sich er
er mgebung bevölkern : musste. Philippi 113 SCIHNGK
diegenen A.bhandlung „Ueber dıie Vegetation a

haft letztere Thatsache Tre  a K auseinandergese Z{
die Hochreg1on A, der Umgebung 1U solche Pfla
aufnehmen konnte, welche ihr 1109 VE
wenıgstens acclimatisationsfähig Sind, S konnt

kaum ber 0000'dieselben 1LLUT aus den WEN1LSEN,
steigenden Höhen der ebroden (vielleicht au

Calabriens, dıe ber schon sehr entfernt liegen nd
ÜE e1in allerdings schmales Meer
verschaffen oder musste sıch miı1t Pflanzen de f

W aldregion eneiten un dieselben nothi entf
bilden. el Fälle sehen WITr den
Hochregion verwirklicht.

Die Pflanzen, welche der
eren Nebroden oder deren Vorke

sınd folgende:
Festuca pilosa, duriuscula, Poa insularıs, Phle
hemisphaerica, Anthemis montana,‚Tanace

den Centaurea Parlatoris, _ Crepis leontodont
al Lithospermum Gasparrini, Berberis aetnens1s Bo

epigonum radıcans, Hern1arıa Permizxta, Sagına
Potentilla calabra, Viola micrantha,

SCIMIDUFDUFECUM (zusammen 22).
diesen ıen W1 ep1

STUCa HL Is eigentlic Waldreg
ble n Al ch 2 us d rsel

DE

CN nd miıt snahme
C111a axacum en



CUHM,; Scle rsutus) au anderen
ebieten iC1l1eENSs rbreitet.Wir en also. 1 Summa

welche der (970.Htna mit anderen The1ılenArten,
Sicilıens gYEMEINSAM besıtzt, bleiben 1so mehr 18 Aıt
iıhren rSPTUuUNS naher / untersuchen.

davon dürften AaUus tahıen eingewandert SC  9
ch R 6berftfsıa und Asplen1ium septentrionale,welche

f de Apennin bıs den Abruzzen vorkommen, Ca
tha gyranatensIis un Carmadıne oylauca, die

p Oomonte, Mess1ina gyegenuber, sechr häufg sS1nd.
Die übrigen 14 sınd dem ochEtna eigenthumlich,

ber e1inNne 5 auffallende Verwandtschaft 7E fanQ
C Tiefreg1ıon oder der eproden, ass INa nıcht

hın kann, 516 als enselben entstammende Arten, ]a
SO scheıintil 15€©HSE Varıetaten, Z betrachten.

HID aetnensı1s ur( Hochalpenvarietat des
tuS, nd Senec10 aetnens1isil dıe Hochform des

I1 FSchrysanthemifolius Se1N Alyssum
mpa dürfte ”N dem hochst Calycinum

un cleranthus hirsutus aus aetnensIis, dieser au  N

entstandenSGT Viola aetnens1s dıivergart 1 sehr
E derpseudogracilis (auf den Bergen Mes

und Aa1il Aspromonte), V OL der Nebrodensis
den Nebroden); stragalus siculus ist ast identisch

ebrodensıs der Nebroden; Scleranthus vulca-
nahe verwandt. m1t dem margınatus der b
CX 10Laetnaeum ist ohl MT Var

NebrodenSCMEINCN tomentosum ; Ga
FC.HIN e1ine Hochgebirgstorm des 111 der Tiefr

enNnNs haufigen DCUHL Taraxacum (xaspa rın
dentisch mi1t cornıculatum, das auch Arpe

ndet, un ausserst Üahnlich dem auf Ne
ıch seltenen officinale und obovatum Vat:

aetnens1ıs ist der näachste wandt
Hoch- und Waldre

tet. tna abı ausserst
P

S



(renısta aetnens1s ndet Se1iNnNe nächste dte
der Retama Durieu1 Südsiciliens und
dro1ı1des des Nebrodenstockes; Adenocarpus 1VON11
a1sSSErst ahnlıch dem COMMUTtTATtTUS VON den Be ZECN
S1112a und V OIl Aspromonte; DBetula aetnensıs E

manchen LL als Varıletät der alba (richtiger V erkucs
Italıens betrachtet. IDie der. Hochregion gesammelte
Moose sınd erselben nıcht eigenthümlich, sonde
den AVA® }  - 1695 beinahe ausnahmslos auch den Neb
gyesammelt. och 1el leichter lıesse sıch dıe Flora
W aldreg1ıon HE GColonisiırung” A US den benac
egenden Sicıliens Crklaren.. AA 1er fast Qa
endemische Art vorkommt; doch wurde 1es

derRaum 111 \NSpruc nehmen. VUebrigens ist
O1l Tenerıiffa NacC Leopold VO U och bedeute
IET indem 50900 A aufwarts. gar NUur Art
beherbergt. Von diesen Arten sıch keıne

Etna un umgekehrt keıne des Etna der
reg10N des IC W16 aus uch und Philippi
annn Ebenso ersieht INa AUuS der Vergleic
Hochflora des Etna miıt der UNnNSGCLG1 Alpe

b
I8l ausserst WEN1ISZE Arten (Festuca pilosa
ulata, Asplenı1um septentrionaleun:
beıden EMEINSAM, wohlADET ziemlich
verwandt sınd, n  R

miıt utAnthemis aetnens1s aıt styrıaca, &G z

Phleum ambıiguum miıt Michehi, Erysimum Bonannı mıt
insularıs nıt alpına, Iunıperus hemisphaer. mıt L st

culus nıt aristatus, Betula aetin mıtalba, Calamıntha
pına, Cardamıne glauca mıt croatıca Schott, u, S,

OLET Analogıe zwıschen beıden sprechen annn

Zum Schlusse dieser Betrachtunge
auf dıe Spitze des Henas

Ilten uüuber den grossten der CuUroPpal ch:

(6at: 11© „Reiseerinnerungenau 11 Y
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Die grossartigste erAussichten WarTr dıe auf denEtna
selber. Hier erkennt He erst die ungeheuere G(Örroösse

eses Berges, 1er merkt INALL, ass Pyramide
ht OoSS unglaublich breıt, ass SsS1e auch VO yewal-

tıger ohe ist ; 1er wirkt Qallz anders auf uÜRNSe:r®

bildungskraft, als VO unten, S HOL17 Breıite
ohe verkümmert. Rings uas die schwarzen

derder rothbraunen avakegel der HO
esalte Krater inmitten C111T zanlreıchen inder,

ur1ıg, unhe1imlıc gyottverlassen das chweigen des
des lag auf diesen en un TU der ne Schritt

Menschen unterbricht bısweıllen als Herr-
der W elt uch diesen Coloss AA bezwıngen

unten erst begannen dıie Srunen Streitfen der VOCI-

ten Ipenblumen, zumal dıe alles beherrschende
W 1l den Polster des Iragant, Bn och tiefer, be1

60060°. die SCHWEISENden alder, 11 CWIS
eLIwa 15 Stunden langer und Stunden breıter

das od Haupt des Bergesalten, nd selbst
rater dieser one /aAaTe VON en Bäaäumen u1ll-

te Im Norden tiefernste FHohrenstände MI1T Bıiırken
Buchen Osten Süden un W esten grünende

un Gastanıen. Vıerzehn alder schlossen sıch
Lenden, allerdings ViIieEITAaC unterbrochen MG

ste Ströme, traurıge W uthausbrüche e1INEeS V aters,
C ATanNos C111 EISENEN Kınder verniıichtet.

‘ tieter unten, be1 3000°, endet der W aldgurtel,
nnt d 11 u S miıt ıhren zauberischFE

den W eingärten, dıe oft e1iNn  S EeINZIC'E, meijlenweiıite
L bılden scheinen, mıiıt iıKremımmergrunen Busc
ıh en prangenden sudlıchen Culturen, ihren rel-

auten Kın Kranz VO chenden Villen,
tenrfernun QTFOSSCNH, weıssblinkenden St

schlingt den uss des Riesen, fast alle VO 1er au
ichtbch Im Norden das mittelalterliche Ra

Einw. dass nussreicheCastiglione, d al

A  CR
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reiche Linguagrossa un das heberleidende Piıedimonte:
1mM Osten angs der zıerlichen, vielgebuchteten, Vor-
gebirgen reichen Meeresküste das romantısche 7"LAOT-
mına, das achende (x1ardin1, das weıinfrohe Mascalı, das
mächtige (z1arre - E0:0060 EinwW.) mı1t der nıedlichen aien
stadt K1pOosSto, das reiche Acıreale (24.000 1INW.), das
kleine Acıcastello mıiıt der alten Burg un den jetzt
pygmaeenhaften C yclopeninseln, 1m Suüdosten das schöne,
orossartige Catanıa (0500 Wer Za a 11’7 die Dorter,
wvelche Ol Acı un (‚atanıa dıe aldregion des
Ktna heraufsteigen, alle umrahmt VO ppıgsten (z+rün
der Reben oder 1V dunklem Laube sudlıcher Baume!
Im en des Berggeländes wıeder eiıne el reizen-
der Städte Misterbianco, Maotta AT sSeInNem Basaltfelsen,
Paterno mi1t se1iner alten Burgruine, Aderno mı1t se1iner
Normannenburg, Biıancarvılla inmitten se1lner aum wo
plantagen. Im W esten endlich Bronte, dıe UNonnerstadt,
4X welcher der Ktna SEeINE schrecklichsten 1 ärven EeNt-
sandte, und das kleine Maletto, EINsSt Kıgenthum des
QTOSSECH Nelson

Kur wahr 6> Wwar eın erhabenes (refühl siıch 1er
if WwI1issen auf dem hochsten Vulcane Kuropa’s un elıner
der hochsten relatıven Hohen uüberhaupt aut der
blossen L.ınıe VO (x1ptel hıs (‚atanıla hınunter eiıne
Strecke Vd iıtal eılen 76 Meilen) üuber-
schauen nd mi1t diesem eınen IC all’ dıe /Zonen
schen; welche sıch a UuUSs dem tropıschen 1ma hınan-.
zıiehen bıs Zzum ewigen Eise des oles cdıie one der
Palmen, dıie immergrüne, die sommergrune der 1 :
baume, dıe schwarzgrune, dustere der Nadelhölzer, die
Kegıion der Alpensträucher, dıe der Alpenkrauter, die
der Moose und Flechten, ndlıch dıie des ewlıgen Kises,
1er HE: modiheirt HC dıe innere Hıtze des raters und
umgewandelt ZUT sc}1reckliche? reglo i&nea, det eg10n
des ewigen Feuers.!“


